
Motio Hamburg präsentiert:

Kompetenznetzwerke im 
Betrieblichen Gesundheitsmanagement



Agenda

� Die Partner im Kompetenznetzwerk Hamburger Sparkasse
� Projektinhalte, 

Motio Hamburg (Frank Fiedler)
� Gesundheit als Führungsaufgabe
� Kosten-Nutzen-Effekte aus Sicht der Haspa
� Netzwerkeffekte
� Führungskräfte Check-up, One Medical Coaching 

(Dr. Heinz Martens)
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Die Gebietsleitungen
° Hamburg

° Würzburg

° Jena

° Braunschweig

° Berlin

° Stuttgart

° Karlsruhe

° Worms

° Leverkusen

° Bremen

° Traunreut
° München

MOTIO IN     DEUTSCHLAND

� 16 Standorte
� 230 Mitarbeiter/innen
� 120 Kundenpartner
� Gründung 1987

° Hannover

° Kempten
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Motio - Kernkompetenzen

Betriebliches
Gesundheitsmanagement

Personal- und 
Organisationsentwicklung
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Das externe Projekt-Kompetenz-Netzwerk

ONE_logo_300dpi.jpg
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Das interne HGM-Kompetenz-Netzwerk

Leiter PME, PL, 
Koordinatorin

Leiter PME, 
Projektleiter, 

Koordinatorin,
BR, SBV, 
BÄ, FASI,
BSP, FK,  

DAK, Motio

Projektteam AK Gesundheit

�� M
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Betriebliches Gesundheitsmanagement

� Verbindung von Maßnahmen zur Einstellungs-
und Verhaltensänderung von Personen mit der 
Entwicklung von Strukturen 

Oppolzer 1998

Strukturaler AnsatzPersonaler Ansatz
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Mitarbeiter/innen
* persönliche   

Voraussetzungen
* Verhaltenskompetenz
* Beanspruchungsniveau

Psycho-soziales Klima
* Soziale Kompetenzen
* Kommunikationsklima
* Führungsstil
* Teamfähigkeit

Arbeitsplatzverhältnisse
* Arbeitsplatzgestaltung
* Arbeitsmittel
* Arbeitsplatzumgebung
* Arbeitssicherheit

Organisation
* Strukturen
* Prozesse
* Entlohnungssystem
* Arbeitszeitgestaltung

Die 4-Felder-Matrix
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Analysetools

• DAK-Gesundheitsreport 
• Mitarbeiterbefragung
• Arbeitsplatzbegehungen
• Arbeitssituationsanalysen
• Gesundheitszirkel
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Umsetzungsmaßnahmen

� DAK-Gesundheitsreport
� Vorstands-Workshop
� Führungskräfteprogramme:

� „Gesundheit als Führungsaufgabe"
� Stressbewältigung / Burn-out-Prophylaxe
� Führungskräfte-Check-Up
� Gesundheitsmodule im Rahmen Managemententwicklung

� Maßnahmen in Betrieb und Vertrieb:
� Ergonomieoptimierung
� Arbeitsplatz- / Ergotrainprogramme
� Gesundheitstage mit inhaltlich anschließenden Programmen
� Life-Balance
� Gesundheitskurse
� …
� Bis 2009 haben ca. 1.400 Mitarbeiter teilgenommen



Projektablauf

Gründung
AK Gesundheit

SMARTe
Projektziele

Datenanalyse

Präsentation &
Interpretation
im Vorstand

Maßnahmenphase im 
Pilotbereich und 

Regionalbereichen
Rückspiegelung &

Anpassung

Maßnahmen-
phase

Controlling
Projektziel

Evaluation
Implementierung

Phase1

Phase2

Phase3
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Das Programm zum Belastungsmanagement 
an Bildschirmarbeitsplätzen

Motio-Ergotrain-Programm
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Ziele des Motio-Ergotrain-Programms

� Aufbau von Gesundheitskompetenz am 
Sitzarbeitsplatz mit Computertätigkeiten 

� Sensibilisierung für und Vermittlung von 
gesundheitserhaltenden und -förderlichen 
Maßnahmen am Arbeitsplatz

� Entwicklung und Förderung von eigenverantwortlichem 
Handeln in Bezug auf die eigene Gesundheit
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Vorbereitungsphase

� Präsentation vor den Führungskräften und Entscheidungsträgern 
� Arbeitsplatzbegehung 
� Fragebogenerhebung (Eingangsbefragung)

Projektphase 1

� Führungskräfte-Workshop:
� Gesundheit als Führungsaufgabe
� Merkmale gesunder Führung
� Umgang mit gesunden/kranken Mitarbeitern
� Kränkungs-Rache-Dynamiken

� Mitarbeitertraining Basisphase:
2 Stunden im separaten Seminarraum
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Projektphase 2

Mitarbeitertraining Übertragungsphase am Arbeitspla tz, 
12 Einheiten in Kleingruppen

� Verhaltenstraining und Bewegungskorrekturen am 
Arbeitsplatz (Sitzen, Stehen, ..) in Verbindung mit 
arbeitsorganisatorischen Aspekten

� Basis-Check der Arbeitsplatzergonomie
� Ausgleichsübungen am Arbeitsplatz
� Vereinbarungen zu Verhaltensänderungen 

festlegen
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Nachhaltigkeitsphase

Mitarbeitertraining Auffrischung, 4 Einheiten am Arbeitsplatz 

� Bestandsaufnahme hinsichtlich der Umsetzungs-
erfolge und -probleme sowie des Kenntnisstandes

� Wiederholung der wesentlichsten Programminhalte

Reflexionsphase
Mitarbeitertraining Reflexionsphase, 

Besprechen der Probleme und Lösungen
bei der Umsetzung des Gelernten,
weitere Vorschläge zum BGM 

Nachbereitung
� Ausgangsbefragung

� Präsentation der Programmergebnisse vor 
Führungskräften und den Teilnehmer/innen
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Kosten-Nutzen-Effekte
Analyse-Tools: 

� Gesundheitszirkel
� Mitarbeiterbefragung
� Arbeitsplatzbegehung

Maßnahmen: 
� Führungskräfte-WS
� Motio-Ergotrainprogramme
� Ergonomieoptimierung
� Wasseraufbereitung

Ergebnisse:
� Senkung Krankenstand: -0,69%
� ROI ohne Krankenkassenzuschüsse: 1 : 1,3
� ROI mit Krankenkassenzuschüssen: 1 : 5,9
� Mitarbeiterzufriedenheit: +1,2 (Schulnotensystem)
� Evaluation: Diplomarbeit von C. Wulf, FH Stralsund, Juni 2007
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Netzwerkeffekte

� Verdichtung des Themas Gesundheit bei den Führungskräften
� Stärkung der internen Gesundheitsprotagonisten
� Verstärkung der Nachhaltigkeitsstrukturen

18
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Betriebliches
Gesundheits-
Management

Machen Sie Gesundheit zur sinnlichen Erfahrung!
Events – Gesundheitstage/Wochen – Incentives – Sponsoring

Interne & externe PR – Gesundheitszirkel & Wettbewerbe

Verankerung in der 
Unternehmenskultur

Bedarfsgerechte 
Maßnahmen 

Gruppen
• Check-Up Nachbetreuung 

• Intensiv Check-Up 
• Vorträge, Seminare (Kick-Off & intensiv)

• Kursprogramm (auch Inhouse)

Individuell
• Gesundheits-Coaching

• Selbstmanagement-Coaching 
•Ernährungs-Beratung

• Personal Training
• Mobile Massagen

Unternehmens-Analyse

Betriebsebene

• Gesundheitszirkel
•Arbeitssituationsanalyse

• Arbeitsplatzanalyse 
• Innerbetriebliche Verpflegung

Detailliertes Feedback

Individual-Analyse

Top Down: 
Manager bis Mitarbeiter

• Gesundheits-Diagnostik
• FitTest® Check-Up

• Impuls-Gespräche & Coaching
• Selbstmanagement Assessment

Anonymisiertes Feedback Erneuter Check-Up & Evaluation

Evaluation & Studien
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-

Gesundheitscheck *

Gesundheitsscreening
inkl.

Coaching-Gespräch

Sept. Okt. Nov. Dez.Mai Juni Juli Aug.Jan. Feb. März April
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Argumente für die Entscheidung

Gesundheitsorientiertes Coaching 
statt krankheitsorientierter Diagnostik 
Schlüssiges Konzept bestehend aus aufeinander aufbauenden Modulen
Konzentration auf die wichtigsten Stress- und Gesundheitsparameter
Impulsberatung zur Aktivierung der Eigeninitiative
Individuelles Vorgehen , keine Standardlösungen
Nachhaltigkeit durch Jahresprogramm



Argumente für die Entscheidung

Überleitung in Krankenkassenprogramme
Empfehlung in die internen Coaching Programme
Aufbau von Gesundheitskompetenz
Weiterleitung an Fachärzte , wenn Bedarf besteht
Verbesserung der WORK-LIFE-BALANCE
Burn-Out-Betreuung
Diskretion



Netzwerkeffekte

� Verdichtung des Themas Gesundheit bei den Führungskräften
� Stärkung der internen Gesundheitsprotagonisten
� Verstärkung der Nachhaltigkeitsstrukturen
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